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Geleitwort
Der Begriff ,Mezzanine-Kapital‘ ist derzeit in aller Munde. Dies offenbart bereits ein Blick in die
einschlägige Fachliteratur bzw. Wirtschaftspresse. Veränderte Rahmenbedingungen der Unterneh-
mensfinanzierung in Deutschland – insbesondere die sog. ,Basel II-Regelungen‘, die zwar in erster
Linie die Eigenkapitalausstattung der Kreditinstitute betreffen, indes über die Risikoeinschätzung
der zu finanzierenden Unternehmen auf eben diese durchgreift – forcieren angesichts einer zu be-
mängelnden Eigenkapitalausstattung vieler deutscher Unternehmen das Überdenken gegenwärtiger
Finanzierungsstrukturen. Nicht zuletzt die in diesem Kontext geführte Diskussion einer Kreditklem-
me sowie politischer Druck zur Schaffung von Finanzierungsalternativen gerade für den Mittelstand
haben Mezzanine-Kapital in den Interessenfokus der Öffentlichkeit gerückt. Der Einsatz von Mez-
zanine-Kapital stellt eine immer stärker an Bedeutung gewinnende Finanzierungslösung dar. Dessen
Ausprägungsformen gelten gemeinhin als innovative Finanzierungsinstrumente, wobei in diesem
Umfang bislang unbekannt primär deren gestalterische Vielfalt ist.

Vor diesem Hintergrund unterzieht Ulrike Dürr in der vorliegenden Arbeit die bilanzielle Behand-
lung ausgewählter Ausprägungsformen von Mezzanine-Kapital im Einzelabschluss des Kapitalneh-
mers einer eingehenden Untersuchung. Sie zeigt anschaulich die Klassifizierung der jeweiligen Ins-
trumente in der HGB- sowie IFRS-Rechnungslegung als Eigenkapital oder Fremdkapital auf. Ausge-
hend von der generellen Grundkonzeption des IASB nimmt sie gleichsam eine detaillierte kritische
Bestandsaufnahme der Kapitalabgrenzungsregelungen vor. Über die Behandlung bilanzieller Frage-
stellungen hinaus richtet die Verfasserin den Fokus auf die Überlegungen von Jahresabschlussadres-
saten. Denn Analysten und Investoren nehmen bei ihrer Beurteilung eines Unternehmens regelmäßig
bilanzanalytische Anpassungen an ihre jeweiligen Informationsbedürfnisse vor.

Die Dissertation von Ulrike Dürr erweist sich als überaus lesenswerte Lektüre, welche die höchst
aktuelle Themenstellung fundiert und umfassend aufarbeitet. Hierbei trägt sie im Besonderen zur
fortwährenden Diskussion der Abgrenzung des Eigenkapitalbegriffs für Zwecke der IFRS-Rech-
nungslegung bei. Nach meinem Dafürhalten verdient die Abhandlung eine große Beachtung und
weite Verbreitung. Sie liefert wertvolle Ergebnisse und dürfte für die Theorie wie für die Bilanzie-
rungspraxis gleichermaßen interessant sein.

Saarbrücken, im April 2007 Prof. Dr. Karlheinz Küting



VII

Vorwort
Die vorliegende Arbeit entstand während meiner Tätigkeit als Wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Institut für Wirtschaftsprüfung (IWP) an der Universität des Saarlandes, Saarbrücken. Sie wurde im
Wintersemester 2006/2007 von der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät unter dem
Titel ,Mezzanine-Kapital – Behandlung ausgewählter Ausprägungsformen im Einzelabschluss nach
HGB und IFRS sowie Implikationen für Analysezwecke‘ als Dissertation angenommen.

An dieser Stelle möchte ich all jenen meinen herzlichen Dank aussprechen, die mich bei der Ent-
stehung dieses Buchs begleitet und unterstützt haben und dementsprechend mit dem erfolgreichen
Abschluss meines Promotionsvorhabens untrennbar verbunden sind. Ganz besonderer Dank gebührt
meinem akademischen Lehrer und Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Karlheinz Küting. Er hat diese
Arbeit wissenschaftlich betreut und in vielfältiger Weise gefördert. Herzlichst danken möchte ich
gleichsam Herrn Prof. Dr. Heinz Kußmaul für seine Bereitschaft zur Übernahme des Zweitgutach-
tens und dessen äußerst zügige Erstellung.

Bedanken möchte ich mich des Weiteren bei meinen Institutskollegen. Sie standen nicht nur bei der
Erörterung fachlicher Probleme stets zur Verfügung, sondern sie waren mir auch in schwierigen Zei-
ten freundschaftlich eng verbunden. Zum Gelingen dieser Arbeit wesentlich beigetragen haben mei-
ne Kollegen und Freunde Arne Groth, Marco Keßler, Dr. Matthias Heiden sowie Dr. Daniel Ranker;
besonders hervorheben möchte ich in diesem Kontext Christian Koch, ohne den ich mich ,an Latex‘
wohl niemals gewagt hätte. Für ihre unermüdliche Gesprächsbereitschaft danke ich ferner meinen
Kollegen Andreas Gattung, Christian Metz und Dr. Johannes Wirth. Bei Karla Wobido, der ,guten
Seele‘ des IWP, möchte ich mich für die moralische Unterstützung und beständige Hilfsbereitschaft
bedanken.

Insbesondere für ihren kämpferischen Einsatz bei der Korrektur des Manuskripts möchte ich weiter-
hin meiner Schwester Bettina sowie meiner Freundin Tina von Herzen Dank sagen. In schwierigen
Momenten für mich da war zudem meine Freundin Marianne – lieben Dank auch hierfür.

Ein besonders großes Dankeschön gebührt indes meinen Eltern. Mein Vater war mir in Gedanken
kraftvoll verbunden; den erfolgreichen Abschluss der Studien- und Promotionszeit überhaupt erst
ermöglicht hat gerade die fortwährende Unterstützung meiner Mutter.
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Schließlich habe ich eine besondere fachliche und moralische Unterstützung von meinem Freund
Dr. Frank Wohlgemuth erhalten. Ich hoffe, seine eigenen Erfahrungen haben es ,leichter‘ gemacht,
Verständnis und Geduld aufzubringen und letztlich zum erfolgreichen Abschluss meines Promoti-
onsvorhabens beizutragen.

Saarbrücken, im April 2007 Ulrike L. Dürr
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